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Der freie Mitarbeiter der PZ Pe-
ter Dietrich stand bei einer Fei-
erstunde im Verwaltungszent-
rum in Bauschlott als „Jubilar“
im Mittelpunkt. Im Kreis seiner
Kollegen konnte er sein 25-jäh-
riges Dienstjubiläum feiern.
Bürgermeister Michael Schmidt
würdigte den Einsatz im öffent-
lichen Dienst, den Dietrich seit
1989 ausschließlich für die Ge-
meinde Neulingen geleistet ha-
be. „In Neulingen sind Sie eine
illustre Erscheinung“, sagte
Schmidt und führte dazu aus:
„Ihr Stil und Ihre ganz beson-
dere Art, mit der Sie die Presse-
arbeit in unterschiedlichen Be-
reichen wahrnehmen, wurde
sogar vor Kurzem an den gro-
ßen Bühnen Neulingens nach-
gespielt. Das soll Ihnen erst ein-
mal jemand nachmachen“. Der
Schultes bezeichnete „pd“, so
dessen Berichterstatterkürzel,
als „echten Neulinger“, in Nuß-
baum aufgewachsen und in
Bauschlott wohnhaft. Um Gö-
brichen auch noch ins Spiel zu
bringen, überreichte er ihm als
Jubiläumsgeschenk unter an-
derem eine Neulinger Uhr, auf
deren Zifferblatt die Göbricher
Kirche abgebildet ist. ott

NAMEN UND

NACHRICHTEN

Jubiläum für
ein Urgestein

Bürgermeister Michael Schmidt

(links) gratulierte Peter Dietrich .

FOTO: MANFRED SCHOTT

Kein guter Stern scheint in diesem
Jahr über etablierten Organisatio-
nen in Bauschlott zu stehen.
Nachdem erst kürzlich mangels
Sängern nach 124 Jahren der
evangelische Kirchenchor aufge-
löst werden musste (wir berichte-
ten), traf es jetzt die seit 1970 be-
stehende Damengymnastikgruppe
des 1. FC Bauschlott.
Seit ihrer Gründung im August

1970 stand ihr Irmgard Fuchs als
Gruppenleiterin vor. Die 71-Jähri-
ge bedauert die Auflösung, doch
leider sah sie keine andere Mög-
lichkeit. Vorsitzender Alexander

Spörr überreichte als Dankeschön
für das jahrzehntelange Engage-
ment einen Blumenstrauß.
Bis zuletzt fanden die wöchentli-
chen Übungsabende mittwochs in
der Gräfin-Rhena-Halle statt. Die
Damengymnastikgruppe hatte
sich im Verein sehr gut etabliert
und ihre Aktiven halfen stets bei
Festivitäten gerne mit. Doch leider
blieben in den letzten Jahren neue
Mitglieder aus.
Dass Irmgard Fuchs vor über

50 Jahren nach Bauschlott kam,
ist dem Vollblutmusiker Helmut
Fuchs zu verdanken, der die Tur-
nerin der ehemaligen Turnriege
Ruit bei einem Feuerwehrfest in
dem heutigen Brettener Stadtteil
kennenlernte und später heiratete.

Training beendet
Die Damengymnastikgruppe des 1. FC Bauschlott wurde nach 44 Jahren aufgelöst

PETER DIETRICH

NEULINGEN-BAUSCHLOTT

Schweren Herzens musste Irmgard Fuchs nach nahezu 44-jähriger Leitung die

Damengymnastikgruppe des 1. FC Bauschlott auflösen. Vorsitzender Alexander

Spörr bedankte sich für das jahrzehntelange Engagement. FOTO: DIETRICH

Was ist für Sie eine Versu-

chung? Da gibt es einiges ....

Welches ist für Sie das größte

Kapital? Das ist sicher die
Gesundheit.

Was sagt man Ihnen nach?

Ich bin wohl manchmal etwas
zu bestimmend — und anschei-
nend stur!

Als Kind wollten Sie sein

wie? AC/DC.

Wem möchten Sie auf keinen

Fall in der Sauna begegnen?

Ich gehe eigentlich nur in unsere
kleine Sauna zu Hause – da begeg-
ne ich hoffentlich niemand ande-
rem als meiner Frau und meinen
Kindern!

Was würden Sie einem 16-

Jährigen als Taschengeld ge-

ben? Ich denke, dass ein 16-Jähri-
ger zwischen 40 und 50 Euro Ta-
schengeld bekommen sollte.

Wo sind Ihre Lieblingsplätze?

Die Fjorde Nordnorwegens
haben esmir angetan.

Mit wem möchten Sie sich

mal entspannt unterhalten?

Ein Gespräch mit Barack Obama
wäre spannend.

Wir schenken Ihnen 10 000

Euro. Was kaufen Sie? Ein
kleines Boot.

Was ist Ihre Parole im Um-

gang mit Geld? Man sollte
nicht mit Geld planen, welches
man vielleicht irgendwann mal
verdient.

Hätte Ihr letztes Hemd

doch Taschen, was nähmen

Siemit? Meine Taylor-Gitarre.
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Die Seele baumeln lassen –

wo am liebsten? Auf einer
Finca inMallorca.

Was machen Sie mit Ihrem

letzten 100-Euro-Schein?

Ich kaufe mir ein Jahrslos bei der
Aktion Mensch – vielleicht hab ich
Glück, wenn nicht, dann sind die
letzten 100 Euro wenigstens gut
angelegt.

Wen möchten Sie mal

ganz fest an sich drücken?

Den Trainer, der es schafft, dass
der KSC wieder 1. Liga spielt.

Welchen Luxus leisten Sie

sich gerne? Hin und wieder
mal einen spontanen Kurztrip am
Wochenendemit meiner Frau.

In welcher Stadt hätten Sie

gerne eine Zweitwohnung?

Ringstad – ein kleiner Ort mit 300
Einwohnern in Nordnorwegen.

Wie halten Sie sich fit?

Ausdauersport: Laufen,
Schwimmen und Radfahren.

Auf welche eigene Leis-

tung sind Sie besonders

stolz? Auf meine drei Kinder –
auch wenn sie manchmal stressen,
die schönen Momente überwie-
gen.

Für welche Art von Kunst

und Kultur geben Sie

gerne Geld aus? Musik: Konzerte,
Gitarren, CDs, Noten ...

Welches ist Ihr derzeiti-

ges Lieblingslokal? Es
gibt viele gute Lokale, aber im
Sportheim des FC Bauschlott fühle
ich mich immer noch am wohlsten
–mein zweites Wohnzimmer.
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NACHGEFRAGT

Alter: 42

Wohnort: Neulingen-Bauschlott

Sternzeichen: Widder

Erlernter Beruf: Großhandelskauf-
mann

Ausgeübte Tätigkeit: Geschäftsführer

Familienstand: Verheiratet

Lieblingsgericht: Kein bestimmtes,
aber Fleisch sollte dabei sein!

Lieblingsgetränk: Weizenbier

Alexander Spörr

ie Schließung des Evan-
gelischen Kindergartens
an der Nußbaumstraße

und die Folgen in der Ispringer
Kindergartenlandschaft habe
bei Eltern etwas Unmut verur-
sacht, sagte Bürgermeister Vol-
ker Winkel in der jüngsten Ge-
meinderatssitzung. Es seien
aber wohl hauptsächlich Ver-
ständigungsprobleme gewesen.
Zwischenzeitlich habe eine Be-
sprechung mit den Elternbei-
ratsvorsitzenden der betroffe-
nen Kindergärten stattgefun-
den. Winkel zeigte im Rat nun
die kurzfristigen, mittelfristigen
und langfristige Perspektiven in
der Kindergartenplanung auf.

D

Winkel sagte weiter, dass in den
derzeit noch fünf Ispringer Kin-
dertagesstätten 188 Kindergar-
tenplätze für Kinder über drei
Jahre (Ü-3) und 50 Krippenplät-
ze für Kinder unter drei Jahre
(U-3) vorhanden sind. Wenn der
Kindergarten Nußbaumstraße
im Oktober schließe, so sei in
Zusammenarbeit mit der Evan-
gelischen Kirche sichergestellt,
dass alle Kinder im evangeli-
schen Kindergarten Am Breiten-
stein untergebracht werden kön-
nen. Dies sei mit Blick auf die
entsprechende Zahl von Kin-
dern möglich, die im Herbst ein-
geschult werden. Neue Kinder
können vorerst dort nicht aufge-
nommen werden.
Auf der Warteliste stünden

sechs Ü-3-Kinder und zwei U-3-
Kinder, für die noch Plätze be-
nötigt werden. Hier stehe man
kurz vor einer Lösung, sicherte
Winkel zu. Mittelfristig, also in
einer Spanne bis zu einem Jahr,
sei es notwendig, die wegfallen-
den 25 Ü-3-Plätze und die zehn
U-3-Plätze zu ersetzen. Das An-
gebot der evangelischen Kirche,
den Kindergarten Am Breiten-

stein unter Einbeziehung des
Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde-
zentrums zu erweitern, habe der
Gemeinderat abgelehnt, weil
man eher die Entwicklung der
Gemeinde in Richtung Norden
sehe. Deshalb sei die Erweite-
rung des katholischen Kinder-
gartens Kraichgaustraße be-
schlossen worden.
Die inzwischen erfolgte Fach-

beratung habe allerdings einen
Standard vorgegeben, der die ur-
sprünglich geschätzten Kosten
von 260 000 Euro in Richtung
400 000 Euro treibe. Auch seien
die Eltern vom Umfang der not-
wendigen Bauarbeiten beim lau-
fenden Kindergartenbetrieb ge-
schockt. Mit Blick auf diese Ent-
wicklung gab es mehrere Stim-
men aus der Mitte des Gemeinde-
rates, die fordern, dass der bishe-
rige Ratsbeschluss überdacht
und eventuell doch auf den Vor-
schlag der Kirchengemeinde ein-
gegangen werden sollte. Das Kin-
dergartenkuratorium werde dem-
nächst tagen, so Winkel. Ein Fo-
rum mit den Eltern soll folgen,
um deren Meinungen und Wün-
sche aufnehmen zu können.

■ Bürgermeister informiert
über die Entwicklung in der
Kindergartenplanung.

■ Einzelne Ispringer
Ratsmitglieder wollen
Entscheidung überdenken.

Diskussion geht weiter

MANFRED SCHOTT | ISPRINGEN

Die Erweiterungsmöglichkeiten beim Kindergarten Am Breitenstein unter Einbeziehung des Dietrich-Bonhoeffer-

Gemeindezentrums (rechts) rücken wieder in den Fokus der Ispringer Kindergartenplanung. FOTO: MANFRED SCHOTT

REMCHINGEN. Die Bürgerinitiati-
ve „Ruhe jetzt“ in Remchingen
bekommt Unterstützung von
Katja Mast. Die SPD-Bundes-
tagsabgeordnete hat sich in ei-
nem Schreiben an Dorothee
Bär, Parlamentarische Staatsse-
kretärin beim Bundesminister
für Verkehr und digitale Infra-
struktur, gewendet und bittet
darum, für die Bürger vor Ort
eine Lösung zu finden. Auch
Erik Schweickert (FDP) hat sich
bereits immer wieder für die
Bürgerinitiative eingesetzt. Die
Bürgerinitiative kämpft seit
mehr als einem Jahr für den er-
weiterten Lärmschutz an der
A8 zwischen den Anschlussstel-
len Pforzheim-West und Karls-
bad. Mast bittet nun in ihrem
Schreiben an Bär darum, zu
prüfen, ob der Streckenab-
schnitt der A8 bei Remchingen
nicht doch als Pilotstrecke für
den lärmmindernden Splitt-
mastixasphalt (SMA-LA) ge-
nutzt werden kann. Außerdem
weist Mast darauf hin, dass es
bei den schalltechnischen Un-
tersuchungen zum Planfest-
stellungsverfahren zu Fehlern
gekommen sei. Deshalb solle
geprüft werden, ob nicht den
durch das Versäumnis des
Planfeststellungsverfahrens be-
troffenen Anwohnern passiver
Lärmschutz gewährt werden
kann oder andere Möglichkei-
ten bestehen, das durch das
Planfeststellungsverfahren
Versäumte durch zusätzliche
Lärmschutzmaßnahmen
auszugleichen. pm

JOURNAL

Unterstützung für
Bürgerinitiative

NEULINGEN-NUSSBAUM. Die Pro-
ben zum Theaterstück „Eine
verhängnisvolle Nacht“ des
Theatervereins Nußbaumer
Heimatbühne „Die Backkörb“
laufen auf Hochtouren. Es wird
achtmal in der Weiherhalle auf-
geführt: am Samstag, 15. März,
Sonntag, 16. März, Freitag, 21.,
Samstag, 22. und Sonntag, 23.
März, sowie nochmals am Frei-
tag, 28., Samstag, 29., und
Sonntag, 30. März. Beginn ist
an den Freitagen und Samsta-
gen jeweils um 19 Uhr sowie
sonntags um 18 Uhr. Karten
kosten zehn Euro, für Kinder
bis zwölf Jahren fünf Euro. pd

Eintrittskarten können bei

AlbrechtHascher, Telefon

(07237) 12 70, bestellt werden.

Karten für die
Backkörb

ENZKREIS. Als einer der ersten
Landkreise ist der Enzkreis 2011
eine Klimapartnerschaft einge-
gangen. Doch was den Enzkreis
mit dem Masasi-Distrikt in Tansa-
nia verbindet, geht weit darüber
hinaus. So wurden in dem Distrikt
bereits drei Biogasanlagen errich-

tet, wie Landrat Karl Röckinger
sagt. „Ich freue mich, dass mit
dem Benefizkonzert der Sinfoni-
etta Mühlacker diese Sache weiter
unterstützt wird.“ Am Samstag,
15. März, wird das Orchester, be-
stehend aus ehemaligen Schülern
des Mühlacker Theodor-Heuss-

Gymnasiums, um 20 Uhr im Müh-
lehof spielen. Sowohl die 15 Euro
(ermäßigt acht Euro) Eintritt als
auch der Erlös aus dem Verkauf
von Essen und Getränken gehen
nach Masasi. Karten gibt es bei
der Sparkasse und der Herzapo-
theke in Mühlacker. lif

Musik für
den guten Zweck


